
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Grutis-Heilagr:

Donne es

Jluſtr. Zountagsblatt

Juni 1911.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt-

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Amtlicher Ceil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Freitag den 9. Juni, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

TDagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Bekanntgabe des Einſpruchs der Königl. Eiſenbahn

Direktion Halle gegen den Bebauungsplan.
3. Antrag des Herrn Zimmermeiſters Kunze für ſpä

ter in der Töpferſtraße zu erbauende 3 Wohnhäuſer
das Land in einer Länge von ca. 60 Meter, von
Mitte des Weges 6 Meter breit, an die Ge
meinde aufzulaſſen.

4. Wahl eines Mitgliedes des Schulvorſtandes.
5. Verlegungen der Sitzungen der Gemeindevertretung

auf Nachmittags.

den b. Juni tollGemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Grundräumung des Fluder- und Hirten-

grabens ſoll am
Sonnabend, den 10. Juni er.
vormittags 11 Uhrim Geſchäftszimmer des Unkerzeichneten vergeben werden.

Annaburg, den 7. Juni 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Am 7. d. Mts. wird ſich das

Kaiſerpaar zum Beſuche des Großherzoglichen Hofes
nach der mecklenburgiſchen Reſidenz Neuſtrelitz be
geben. Von Berlin aus werden Gerüchte ver

a Has Haus um Mrenſer
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Hans v. Bredersdorff ſollte ein bildhübſcher
Menſch geweſen ſein, ja, Karl Gronau hatte ihr
einmal erzählt, daß alle Mädchen in den jungen
Mann vernarrt waren. Er hieß allgemein der
ſchöne Bredersdorff mit ſeinen blonden Locken und
den Vergißmeinnicht- Augen. Wo er auftauchte,
flogen ihm alle Herzen zu, denn er war ein liebens-
würdiger Geſellſchafter voll ſprudelnder Laune, da
zu die reichſte Partie im ganzen Umkreis. Grete
hatte aber damals nicht viel Jntereſſe gezeigt, die
Segeiſterte Schilderung hatte ihr kam ein Lächeln
entlockt.

Frau v. Bredersdorff ſuchte ſich gewaltſam zu
aſſen.u „Jch darf an die Geſchichte nicht rühren,“ ſagte

ſie ſich die Augen trocknend, „ſo viele Jahre auch
noch darüber hingehen mögen, mein Schmerz
wird immer wieder lebendig, wenn ich daran denke,
daß ich an einem Tage meine beiden Kinder ver
lor. Vielleicht erzähle ich Jhnen ein andermal
davon.“

„Es erregt Sie ſehr, gnädige Frau und Sie
könnten ſich ſchaden, wenn Sie die alten Wunden
wieder aufreißen,“ meinte Grete teilnehmend.

„Es gewährt mir auch eine Erleichterung, da
von ſprechen zu können,“ entgegnete die Angeredete
ſanft. „Jch habe ja niemand, mit dem ich darüber
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breitet, daß die Verlobung der 18 jährigen Tochter
des Kaiſerpaares, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, mit
dem Erbgroßherzog Adolf Friedrich von Mecklen
burgStrelitz beſchloſſene Sache iſt, und daß mög
licherweiſe bereits am 17. Juni, am 29. Geburts
tag des Erbgroßherzogs, die Veröffentlichung dieſes
Bundes erfolgen wird.

Pfingſten am Kaiſerhofe. Das Schrippenfeſt,
an dem, wie alljährlich, ſo auch diesmal am zweiten
Feiertag das Kaiſerpaar teilgenommen hat, iſt das
Stiftungsfeſt der Elitetruppe unſerer Jnfanterie,
des Lehr Infanterie-Bataillons. Unter den alten
Bäumen an der Südſeite des Neuen Palais zu
Potsdam war das Bataillon im offenen Viereck
aufmarſchiert, vor ihm war ein Feldaltar errichtet
worden, neben dem der Domchor, Sänger und eine
Militärkapelle Aufſtellung genommen hatten. Nach
dem feierlichen Gottesdienſt nahm der Kaiſer den
Vorbeimarſch des Bataillons ab; ſodann fand unter
Zelten die übliche Speiſung der Soldaten ſtatt,
während welcher die Muſikkapellen ſämtlicher Pots
damer Regimenter konzertierten. Der Kaiſer brachte

drei Hurras auf die Arn
erwiderte mit einem dreifachen Hurra auf den
Kaiſer. Jn Anſchluß an die Feier fand im Neuen
Palais eine Frühſtückstafel ſtatt, zu der die höheren
Militärs und Würdenträger geladen waren, die
an der Feier teilgenommen hatten. Der Kaiſer
hatte ſich bei dem Schrippenfeſt leutſelig mit den
Soldaten unterhalten, war von Diſch zu Tiſch ge
ſchritten und hatte das Hoch auf die Armee mit
dem Glaſe eines Soldaten aus gebracht. Die
Kaiſerin weilte an beiden Pfingſttagen am Kranken
lager ihres Sohnes, des Prinzen Joachim.

Das Geſamtergebnis der Reichstagstagung, ſo
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer Pfingſt
betrachtung, iſt ein beredtes Zeugnis für die Arbeits
fähigkeit und Arbeitswilligkeit dieſes Reichstages,
deſſen vorzeitige Auflöſung während der letzten zwei
Jahre vielfach gefordert wurde. Ein Beweisgrund
zu Gunſten dieſer Forderung iſt aus den poſitiven
Leiſtungen des Reichstags nicht herzuleiten. Selbſt

als Martin unſern alten
Es war ja auch damals

reden kann,
der alles miterlebt hat.
das Tagesgeſpräch.

„Ja, ich weiß, Jhr Name ſchwirrte von Mund
zu Muünd, aber ich war zu jener Zeit noch ſehr
jung, ich achtete daher nicht auf das, was die Leute
erzählten und heute habe ich es ganz vergeſſen.“

Die Dame nickte.
„Ja, das glaube ich wohl, Sie kannten ja die

Menſchen nicht, von denen man erzählte, daß ein
paar Stunden ihnen alles Glück genommen Ach
warum war das Geſchick ſo furchtbar grauſam
Was habe ich verbrochen, daß ich ſo ſchwer geſtraft
wurde

Grete drückte teilnehmend die Hand der leiſe
weinenden Frau.

Vielleicht kommen auch wieder ſonnige Tage
für Sie, gnädige Frau.“

Sie ſchüttelte traurig den Kopf.
„Jch glaube es nicht, mein liebes Kind, ich

wüßte auch garnicht, woher mir noch Glück kom
men ſollte. Nun bin ich eine alte Frau, das Un
glück hat mich vor der Zeit alt gemacht.“

Grete war aufgeſtanden e
„Jch muß nach Hauſe,“ ſagte ſie haſtig.
„Schon bedauerte Frau v. Bredersdorff leb

haft. „Wie ſchnell die Zeit vergeht! Bitte, kommen
Sie doch recht, recht oft, mein Kind, ſo oft Sie
können! Denken Sie, wie einſam ich bin.“

„Ja, ſo oft es möglich iſt,“ verſprach Grete
Sie trennten ſich mit warmem Händedruck

und das Mädchen winkte noch oft zurück.

die Armee aus, General v. Keſſel

treuen Diener,

in ſolchen Blättern, die an den von der Regierung
eingebrachten Entwürfen oder an der endgültigen
Geſtalt der Geſetze Kritik übten, wird beim Ver
gleich der parlamentariſchen Lage vom Herbſt 1909
mit der heutigen Situation anerkannt, daß der
Reichskanzler mit ſeiner Hoffnung, der Zwang zum
Schaffen werde ſich über alle Parteiwirren hinweg
geltend machen, recht behalten habe.

Das preußiſche PflichtfortbildungsſchulGeſetz
wird nach der Anſicht parlamentariſcher Kreiſe
kaum zuſtande kommen. Nachdem die Kommiſſion
den Religionsunterricht als Unterrichtsfach für die
gewerblichen Fortbildungsſchulen angenommen und
beſchloſſen hat, in den Schulvorſtand auch die Geiſt
lichen wählen zu laſſen, iſt die Vorlage gefährdet,
da die Regierung ſich dieſen Beſchlüſſen nicht unter
werfen will. Nimmt die Regierung ihr „Unan
nehmbar“ nicht zurück, ſo kann die Vorlage nicht
Geſetz werden, da die aus Zentrum und Konſer-
vativen beſtehende große Mehrheit des Abgeord
netenhauſes die Aufnahme des Religionsunter
richts fordert.Wie verlautet iſt die Annahme des preußi
ſchen Feuerbeſtattungsgeſetzes im Herrenhauſe noch
nicht ſicher. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der
vom Abgeordnetenhauſe mit geringer Mehrheit an
genommene Entwurf einigen Umänderungen unter
worfen werden und dann noch einmal an das Ab
geordnetenhaus zurückgehen. Dadurch träte zunächſt
eine Verzögerung in der Verabſchiedung ein, aber
auch die Möglichkeit wäre nahegerückt, daß das
Geſetz bei einer neuen Beratung zu Fall kommt.

Die Belaſtung durch die Reichsverficherungs
ordnung und Privatbeamtenverſicherung (falls dieſe
im Herbſt zuſtande kommt) wird vom nächſten
Jahre ab eine ſehr erhebliche Summe darſtellen.
Die Koſten der beſtehenden ſozialen Verſicherung
haben ſich im Jahre 1909 auf insgeſamt 810,7 Mill.
Mark belaufen, wovon 51,5 auf das Reich, 415,6
auf die Arbeitgeber und 343,6 anf die Arbeitnehmer
entfielen. Sobald die Hinterbliebenenverſicherung
und die Erweiterung der Krankenverſicherung in

Grete ſchritt raſch aus. Die Mutter ſollte ſich
nicht wieder ängſtigen. Bald lag der Nixenſee mit
ſeinem ſchimmernden Waſſer hinter der eilig Dahin
ſchreitenden. Sie ſchaute kaum auf, doch ſpürte ſie,
daß ſie langſamer gehen mußte. Sie drückte die
Hand auf das vom raſchen Lauf heftig pochende
Herz und blieb ſtehen. Da vernahm ſie auf ein
mal lebhafte Stimmen, doch gewahrte ſie noch nie
mand. Sie drückte ſich ſchnell in das Haſelgeſträuch
nebenan, um nicht geſehen zu werden. Denn ein
mal waren Grete ſchon ein paar junge Burſchen
hier draußen begegnet. Dieſelben hatten dann ſo
fort Kehrt gemacht, waren ihr nachgegangen und
hatten ſie bis zur Stadt verfolgt. Das wollte
Grete vermeiden, deshalb duckte ſie ſich, um die
Herankommenden erſt vorübergehen zu laſſen. Weit
und breit zeigte ſich außer den Näherkommenden
keine menſchliche Geſtalt. Die dichten Haſelbüſche
verdeckten Grete vollſändig, ſo ahnten die Vorüber
gehenden auch nichts von der hier verborgenen
Lauſcherin.

Gretes Herzſchlag ſtockte faſt. Es war Char
lotte Walter mit ihrem Begleiter von geſtern. Und
was ſie da ſah, verſetzte ihr Blut in Wallung.
Der junge elegante Herr beugte ſich gerade tief
nieder und küßte ſeine Begleiterin mehrmals leiden-
ſchaftlich. Sie ließ es willig geſchehen

Grete vermochte kaum an ſich zu halten. Am
liebſten wäre ſie hervorgeſprungen und hätte der
Treuloſen tüchtig ihre Meinung geſagt.

„Schändlich, ſchändlich,“ murmelte ſie empört,
„was nur Otto ſagen wird, wenn er erfährt, wie
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Wirkſamkeet treten und außerdem die Angeſtellten-
verſicherung nach dem vorgelegten Entwurf ein
geführt iſt, dann erhöhen ſich dieſe Koſten um 284
Millionen Mark auf insgeſamt 1094, Mill. Mark.
Mehr als eine Milliarde wird dann alſo allfährlich
für die ſoziale Verſicherung in Deutſchland auf
gebracht. Hiervon entfallen auf das Reich 78,5,
die Arbeitgeber 534,1 und die Arbeitnehmer 482,5
Millionen Mark.

Frankreich. Der Kammer iſt ein Geſetzent
wurf über die Schulpflicht der Kinder zugegangen.
Dieſer Geſetzentwurf belegt mit einer Geldbuße
von 16 bis 200 Frank und Gefängnis von ſechs
Wochen bis zu zwei Monaten jeden, der durch Ge
ſchenke, Verſprechungen, Gewalttaten, tätliche An
griffe, Drohungen, Mißbrauch der Gewalt oder
jedes andre Zwangsmittel Widerſtand gegen das
Schulpflichtgeſetz hervorruft oder die vorſchrifts-
mäßige Arbeit der Schule verhindert.

Ueber das Programm des neuen fran
zöſiſchen Kriegsminiſters General Goiran hat ſich
ein Pariſer militäriſches Fachblatt vom Miniſter
ſelbſt einiges ſagen laſſen. Danach erklärte Herr
Goiran, er habe die Abſicht, die oberen Kom-
mandos zu verj üngen und das Empfehlungs- und
Protektionsweſen unbarmherzig zu bekämpfen. Sein
lebhafteſter Wunſch ſei aber der, unter der ein
mütigen und gemeinſamen Mitwirkung aller das
Heer kriegstüchtig zu machen. Einem andern Be
richterſtatter erklärte der Kriegsminiſter, er werde
für das Wohl der Armee arbeiten, ohne ſich von
der Politik beirren zu laſſen, und zunächſt dahin
trachten, das von ſeinem Vorgänger vorbereitete
Kadregeſetz, das wenigſtens teilweiſe den bei den
Beförderungen vorkommenden Uebelſtänden ab
helfen ſolle, möglichſt bald zur Einführung zu
bringen.

Amerika. Die allgemein geäußerte Befürch
tung, daß mit dem Rücktritt des Präſidenten Diaz,
der 30 Jahre lang mit feſter Hand die Geſchicke
Merxikos geleitet hat, ſich die Lage im Lande ver
ſchlechtern würde, hat ſich leider erfüllt. Jn ver
ſchiedenen Orten herrſcht offenbare Anarchie. Jn
Cholulu iſt es zu einem Aufſtand gekommen, wobei
der Pöbel, der ſich zum Herrn der Stadt gemacht
hat, plünderte und mordete. Etwa 40 Perſonen
kamen ums Leben. Die neue Regierung wird nun
zeigen müſſen, ob ſie ebenſo ſtark iſt wie Diaz, der
ſolche Ausſchreitungen bis zum Ausbruch der Re
volution mit eiſerner Hand zu unterdrücken wußte.

Afrika. Die Franzoſen und Spanier richten
ſich in Marokko häuslich ein. Das iſt der Eindruck,

en man aus den vorliegenden Nachrichten em
fängt. Von den Verträgen mit dem Sultan, von

der Algecirasakte wird nicht mehr geſprochen, denn
ſchließlich könnten ſolche Erwägungen nur den Wett-
lauf ſtören, den beide Länder zur Beſetzung des
Scherifenreiches unternommen haben. Nordafrika
iſt unter engliſch-franzöſiſch-ſpaniſcher Herrſchaft, das
Jdeal. Eduards XlIll. iſt erreicht. Wo aber bleibt
die „offene Tür?“

Lokales und Provinzielles.

FAnnaburg. Schon lange iſt uns nicht ein
ſo prachtvolles Pfingſtfeſt beſcheert worden, wie in
dieſem Jahre. Tiefblauer Himmel ſpannte ſich zu
unſeren Häuptern aus und unter dem feierlichen
Geläute der Glocken in Stadt und Land, froh be
grüßt und froh empfangen, zog Pfingſten, ein
rechtes Feſt der Freude, ein. Jnfolge des außer
ordentlich günſtigen Wetters war der Verkehr ein

hintergangen wird. Und
daß er betrogen wird.

Grete überlegte nicht lange. Kaum waren die
Schritte der Vorübergehenden verhallt, ſchlüpfte ſie
aus ihrem Verſteck hervor, und eilte, ohne ihnen
nachzuſehen, im raſchen Lauf der Stadt zu. Daß
Charlotte Walter noch einmal den Kopf zurück
wandte, bemerkte Grete nicht in ihrem Eifer. Faſt
atemlos kam ſie bei Tante Lina an; ſchon unter
der Türe fragte ſie: „Jſt Otto zu Hauſe

Das alte Fräulein ſchaute erſchreckt auf das
erregte Mädchen und rief: „Du bringſt nichts Gutes,
das ſehe ich Dir an, was iſt denn geſchehen

Grete berichtete, auf einen Stuhl ſinkend, mit
fliegenden Worten, was ſie geſehen und fügte hin
zu: „Wenn Otto ſich beeilt, ſo kann er ſeine ſchöne
Braut noch treffen. Er muß ihr begegnen, wenn
er die Lindenallee hinaufgeht, und von da aus
gleich rechts nach dem Nixenſee einbiegt. Er wird
ſich doch um eine ſolche Perſon nicht grämen. Sie
iſt es nicht wert. Und ſpäter wird er froh ſein,
daß er ſie los geworden iſt.“

Ein leiſes Geräuſch an der Türe ließ Grete
ſich raſch umwenden. Otto war unbemerkt einge
treten, und der Ausdruck ſeines Geſichtes verriet,
daß er alles gehört hatte. Die Augen ſtarrten ent
ſetzt das Mädchen an; mit einem Schritt ſtand er
neben ihr und umklammerte ihr Handgelenk, daß
ſie leicht aufſchrie.“

„Sprachſt du die Wahrheit, Grete knirſchte er.
„Die lautere Wahrheit, Otto! Jch habe ſelbſt

geſehen, wie deine Braut ſich von einem anderen

erfahren muß er jetzt,

außerordentlich reger; es war ein lebhaftes Bild,
das ſich an den Feiertagen auf den Bahnhöfen
zeigte. Jeder der langen Züge brachte liebe Feſt
gäſte, die ſich daheim wieder einmal eine kurze
Raſt gönnen wollten. Die während der Feſttage
veranſtalteten Konzerte erfreuten ſich eines zahl
reichen Beſuches und die Herren Wirte dürften mit
der diesjährigen Pfingſteinnahme wohl zufrieden
geweſen ſein.

Auch der ſogen. dritte Feiertag zeichnete ſich
durch prachtvolles Wetter aus und dürfte von
Vielen noch zur Erholung und zum Vergnügen
benutzt worden ſein.

Neu geſtärkt und voller Zuverſicht wird nach
dem Feſt ein Jeder ſeinen Platz im Alltagsleben
wieder einnehmen. Für eine ſehr lange Zeit hin
aus ſind uns jetzt nur die Sonntage als alt-
gewohnte Ruheſtationen beſcheert. An Abwechſelung
wird es uns jedoch nicht fehlen, denn nächſten
Sonntag und Montag hält der hieſige Bürger-
Schützen Verein ſein Schützenfeſt und Königsſchießen
ab, daß, obgleich es auch ſo kurz nach Pfingſten
fällt, ſeine Anziehungskraft als echtes und rechtes
Volksfeſt auf Alt und Jung wiederum bewähren
dürfte. Wie ſich auch die Zeiten und mit ihnen
die Geſchmäcker ändern mögen, der Schützenplatz
und ſeine Buden werden modern bleiben und
immer ihr Publikum ſinden. So ein Schützenplatz
mit Würfelbuden, Karouſſels, Luft- und Schwenk
ſchaukeln, mit Menagerien, Singſpielhallen und
WürſtchenStänden hat entſchieden ſeine eigene
Poeſie. Und ſelbſt derjenige, deſſen Ohr muſikaliſch
gebildet iſt, nimmt gerne einmal die Schauer-
Symphonie von einem Dutzend verſchiedener Dreh
orgeln in Kauf! Außerdem das Kaſperle-DTheater,
in Norddeutſchland weniger bekannt, im Süden
unerläßlich, wer würde es nicht gern beſuchen!
Dem Frohſinn und der Heiterkeit gehören dieſe
Tage nach Pfingſten, und, wie kann es auch anders
ſein, wenn blauer Himmel über der ſommerlich
prangenden Erde lacht, wenn jede Kreatur ſich
ſeines Daſeins freut, wenn ſüßer Roſenduft durch
alle Wege weht!

Aunaburg. Wie wir hören, findet das dies
jährige Schulfeſt am zweiten Sonntag im Auguſt,
den 13. und 14. Auguſt, ſtatt.

Feld und Flur weit und breit lechzt nach
Regen, den wir in unſerer Gegend nun ſchon ſeit
Wochen entbehren. Das Korn beginnt ſchon Lu
bleichen, und wir gehen einer Frühreife entgegen.
Stellenweiſe ſieht man hier und da wohl prächtige
Kornfelder, aber auch hier wird's höchſte Zeit,
daß eine ausgiebige Anfeuchtung ſich einſtellt.
Mit unendlicher Geduld und in harter Arbeit
müſſen die Gartenbeſitzer für Bewäſſerung ſorgen,
aber das hilft ja bekanntlich ſehr wenig, Regen
bleibt Regen. Wiederholt umwölbte ſich wohl der
Himmel, aber zum Ausbruch eines alles erfriſchenden
fruchtbaren Gewitters kam es nicht.

Wogendes Korn. Jn den letzten Wochen
hat das Wachstum des Getreides ſehr zugenommen
und aus den ſcheinbaren Wieſen mit hohem Gras
ſind wogende Aehrenfelder entſtanden, deren Spitzen
ſich wellig bewegen, wenn der Wind darüber
ſtreicht. Nun kommen die Tage, wo man wie
der Dichter ſo ſchön ſagt durch des Kornes enge
Gaſſe gehen kann, während die Singrakete „Lerche“
in den tiefblauen Sommerhimmel aufſteigt. Bald
nehmen die jetzt noch grünen Halme einen gol-
digen Glanz an; blaue Kornblumen und roter
Mohn nicken uns zwiſchen den Aehren zu und die
zarte weiße Ackerwinde rankt ſich an den einzelnen

küſſen ließ! Jetzt geh und mach
es iſt deiner unwürdig, dich von ihr an der Naſe
herumführen zu laſſen. Zeige ihr deine Verachtung,
jetzt gleich mußt du fort, damit du ſie ertappſt,
denn morgen leugnet ſie vielleicht alles, und um
ſchmeichelt dich aufs neue!“

Otto riß ſeinen Hut vom Nagel und ſtürmte
fort. Grete bereute nun faſt, daß ſie etwas geſagt
hatte, aber Tante Lina beruhigte ſie: „Laß gut
ſein, Kind, einmal mußten ihm die Augen geöffnet
werden, mir iſt es lieb, daß alles ſo kam. Vielleicht,

wer weiß vielleicht erfüllt ſich mein Lieblings
wunſch doch noch.

Grete mußte lachen. Die Tante ſchmiedete
ſchon neue Pläne für die Zukunft, ehe noch das
Band gelöſt war, das Otto mit der anderen ver
knüpfte.

9. Kapitel.
Es war ſchon eine Woche vergangen und noch

immer wurde in der Stadt von allen Bekannten
eifrigſt die letzte Neuigkeit die Auflöſung der
Verlobung beſprochen. Fräulein Charlotte Walter
und deren Mutter hatten dafür geſorgt, daß ſie
beide rein und unſchuldig aus der Affäre hervor
gingen. Man erzählte auf allen Kaffeekränzchen
die intereſſante Geſchichte: Daß dieſe Lieſe Sommer
ſchon längſt in den hübſchen Neffen Fräulein Burk
hardts verliebt war, wollten einige Kluge ſchon
lange wiſſen. Doch der Neffe machte ſich nichts
aus dem kleinen Gänschen, obwohl ihm Lieſe ihre
Abſicht oft genug merken ließ. Als nun Charlotte
Walter eines Tages mit ihrem Vetter eine kleine

ein Ende, denn

Halmen empor, mit einem roten Schein im Jnnern
des trichterförmig gebildeten Kelches.

Nach einer Sage hat dieſe Blume die zarte
Rötung auf eine ganz eigentümliche Weiſe erhalten.
Ein Landmann, der einen mit Wein beladenen
Wagen durch einen Hohlweg führen wollte, brachte
ihn an einer feuchten lehmigen Stelle nicht weiter.
Seiner Gewohnheit nach rief er „Maria hilf!
Kaum waren die Worte geſprochen, als wirklich
Maria erſchien, in die Speichen der Räder griff
und mit Leichtigkeit den Wagen aus dem Hohlweg
herausbrachte. Der überraſchte Landmann wollte
der „Mutter Gottes“ zum Danke von ſeinem
Wein koſten laſſen nur fehlte ihm ein Becher.
Da pflückte Maria lächelnd eine Ackerwinde ab
und ließ ein paar Tropfen Rotwein aus einem
der Krüge hineingeben. Davon die zarte Rötung.

Wie lange wirds dauern und die Senſe rauſcht
durch die Halme, der Wind fegt über die Stoppeln.
Jetzt nach Möglichkeit die ſchöne Zeit zu genießen,
ſollte jedem angelegen ſein. Nur ſei gebeten, keinen
Halm niederzutreten, um zu einer Blume zu ge
langen.

Jeſſen. Ein Pfingſtgaſt aus dem benachbarten
Annaäburg, ein junger Mann, der anſcheinend im
Trinken noch nicht Maß zu halten verſteht, ver
urſachte durch ſein Gebahren und ſtreitbares Auf
treten hier einige Erregung. Er ging ſogar ſoweit,
wie das „Jeſſener Wochenblatt“ ſchreibt, einen des
Weges ruhig daherkommenden ehrbaren Bürger
einen Meſſerſtich in den Kopf zu verſetzen und dem
hieſigen Polizeiſergeanten mit Widerſtand zu be
gegnen. Durch das eingeleitete Strafverfahren
wird das bedauerliche Vorkommnis hoffentlich ge
ſühnt werden, allerdings zum großen Schaden des
Meſſerhelden.

Wwittenberg. Jn Rom fand am Freitag in
Beiſein der Spitzen der deutſchen Kirchenbehörden
die Grundſteinlegung der deutſchen evangeliſchen
Kirche ſtatt, zu der der Wittenberger GuſtavAdolf
Frauenverein die Glocken ſtiften wird.

Ortrand, 4. Juni. Ein herzzerreißendes Un
glück betraf geſtern nachmittag die Schuhmachermſtr.
Wilh. Meſſerſchmidtſchen Eheleute hier. Dieſelben
hatten ihre 9 und 6jährigen Töchter nach der in
der Nähe von der Stadt gelegenen Sandgrube ge
ſchickt, um daſelbſt Sand zu holen. Dabei hatte
ſich oberhalb, da, wo die Kinder geſtanden, eine
große Sandmaſſe gelöſt und dieſelben unter ſich
begraben. Da da Unfall rechtzeitig von erwachſenen
Perſonen bemerkt wurde, die gleichfalls in der
Sandgrube zu tun hatten, konnte das ältere Kind
noch vom Tode des Erſtickens ger nDas Jüngere dagegen wurde als Leiche aus den
Sandmaſſen geborgen.

Pleſſa, 1. Juni. Geſtern abend fiel beim
Turnen des hieſigen Turnvereins der Wirtſchafts
gehilfe W. Ruhl vom Reck ab und zog ſich einen
linken en an ſodaß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Der Hamſter macht den Land
wirten großen Schaden und die Flurgenoſſenſchaften
müſſen erhebliche Mittel zu ſeiner Vertilgung auf
wenden. Im Jahre 1910 betrug die Zahl der ge
fangenen Hamſter auf der Flur Großdobritz bei
Großenhain 2386 Stück. Den Beſitzern fiel durch
Ausgraben ein großer Teil des geraubten und in
den unterirdiſchen Kammern aufgeſpeicherten Ge
treides in die Hände, das den Aufwand für die
Vernichtung der Schädlinge reichlich deckte.

Guben, 1. Juni. Vom Freunde aus Verſehen
erſchoſſen. Bei einer Teſchingſpielerei wurde ein

Promenade machte, und von Grete Sommer dabei
geſehen wurde, da lief beſagtes Fräulein im
Sturmſchritt zu Fräulein Burkhardt und jagte den
Neffen auf die Spur der anſcheinend treuloſen
Braut. Natürlich, die Sommers, die keinen Pfennig
Vermögen hatten, hofften auf dieſe Weiſe den
Neffen Fräulein Burkhardts wieder für ſich zu ge
winnen. Denn er war doch eine anſtändige Parlie.

Fräulein Charlotte Walter wußte das alles ſo
glaubwürdig vorzubringen, daß niemand an der
Wahrheit zweifelte. Beſonders betonte ſie dabei,
ſie hätte an nichts Schlimmes gedacht, als ſie mit
ihrein Vetter ſpazieren ging. Sie wollte dem Ver
wandten die Umgebung der Stadt zeigen, etwas
Unrechtes könne gewiß niemand daran finden.
Natürlich hätte man ihren Verlobten derartig gegen
ſie aufgehetzt, daß er ſchließlich an ihre Untreue
glaubte. „Gegen Verlenmdungen iſt man eben
machtlos,“ ſchloß ſie meiſtens derartige Reden.
„Mein ehemaliger Verlobter iſt ein guter, leicht
gläubiger Menſch es war nicht ſchwer, ihn gegen
mich aufzuſtacheln. Nun, mag er Fräulein Som-
mer doch heiraten“ ich habe nichts dagegen, ich
kann mich wieder verloben, ſobald ich will, ich
brauche nur die Hand auszuſtrecken.“

Fortſetzung folgt.

Parchim, 1. Juni. Jn Herzfeld ſind 24 Ge
bäude niedergebrannt. Die beiden Söhne des
Schulzen Timm, in deſſen Haus das Feuer auskam,
verbrannten.
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16jähriger Schriftſetzerlehrling von einem gleich
altrigen Freunde erſchoſſen. Der Täter irrte ſtunden
lang herum und beging dann einen Selbſtmord
verſuch. Er iſt ebenfalls lebensgefährlich verletzt.

Belgern, 3. Juni. Geſtern abend gegen 6 Uhr
ertrank in der Elbe beim Baden der 1902 geborene
Sohn Richard des Tiſchlermeiſters Richard Petzold
hier. Die Leiche des unglücklichen Knaben konnte
bisher noch nicht gefunden werden. Petzold war
mit einem gleichaltrigen Jungen an der erſten Buhne
unterhalb der Fähre in die Elbe gegangen. Da das
Ufer dort ſteil abfällt, iſt er ſofort verſunken, Alles
Suchen mit Netzen uſw. nach dem Leichnam des
Kindes war vergeblich.
Tamburg, 6. Juni. (Tödlich geſtürzt.) Auf

einer Radfahrt ſtürzte ein Einwohner aus Teuchern
am Morgen des zweiten Pſingſttages zwiſchen Cam
burg und Döbritſchen in den Straßengraben und
ſtarb nach wenigen Minuten an den Folgen eines
Schädelbruches.

Erfurt, 6. Juni. (Mord.) Jn dem HauſeRumpelgaſſe 3 erſchlug der Handarbeiter en
vorausgegangenem Streite ſeine Ehefrau mit einem
Beil. Er ſchloß darauf die Wohnung ab und wurde
flüchtig. Auf die Ergreifung des Täters hat die
Polizei 100 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Halberſtadt, 2. Juni. Der Jnvalide Auguſt
Becker aus Jlſenburg, der wegen Ermordung ſeiner
Frau, ſeiner Schwiegertochter und ſeiner Enkel

kinder vom Schwurgericht Halberſtadt zum Tode
verurteilt war, wurde durch Scharfrichter Gröpler,
Magdeburg, hingerichtet.

Anglücks- Chronik. In demſelben Hauſe der
Weißenburgerſtraße zu Staßfurt, in welchem vor
kurzem ein Kind durch den Sturz in ein Gefäß
kochenden Waſſers den Tod fand, hat ſich am 31
Mai ein erneuter Unfall ereignet, bei welchem ein
zweijähriges Kind ſchwere Brandwunden erlitt Die
Frau des Arbeiters Pätz hatte Pfannkuchen gebacken
und nach Beendigung dieſer Arbeit einen kleinen
Deil des Gebäckes zu einer andern Frau im Hauſe
getragen. Während ihrer nur kurzen Abweſenheit
bemühte ſich das zweijährige Söhnchen, von den
auf dem Herde ſtehenden Pfannkuchen ſich einen
anzueignen und riß dabei den auf der Herdplattenoch ſtehenden Topf mit kochendem Fett um, das
ihm über das Geſicht und den Oberkörper floß und
ihm furchtbare Brandwunden beibrachte. Auf das
Geſchrei des Kindes eilte die Mutter herbei und be
merkte zu ihrem Entſetzen das Vorgefallene. Jn-

nicht feſtzuſtellen. Das fünſfährige Töchterchen
des Amtsgerichtsſekretärs Dietze in Oſterfeld wurde
von einem Wagen überfahren und dabei ſo ſchwer
verletzt, daß es alsbald ſtarb. Die Ehefrau des
Einwohners Fiſcher in Berka v. d. H. machte ihrem
langjährigen, körperlichen Leiden dadurch ein früh
zeitiges Ende, daß ſie ſich mit einem Raſtermeſſer
den Leib aufſchlitzte. Sie ſtarb an den furchtbaren
Verletzungen

Berlin, 5. Juni. Beim Radrennen in Zehlen
dorf verunglückte der bekannte Dauerfahrer Teile
tötlich. Er ſtürzte infolge Pneumatikdefektes und
wurde von dem ihm folgenden Schrittmachermotor
ſeines Gegners Miquel ſo unglücklich überfahren,
daß er ſoforr tot war. Dem Unglück wohnte ſeine
Mutter bei, die das erſte Mal während Theiles
langer Rennfahrerlaufbahn mit ſeiner Einwilligung
ſeinem Fahren zuſah.

Oberförſterei Thiergarten.
Die diesfährige Grundräumung des Neugrabens

Woche vom 19. bis 24. Juni er. bewirkt werden.
Zur ſtreckenweiſen Verdingungen dieſer Arbeiten an

fordernde iſt für die innerhalb der Oberförſterei Thiergarten und
die bis zur Mündung des Grabens in die Elſter gelegene
Termin anberaumt auf
Freitag, den 16. Juni cr., vormittags 9 Uhr

am Oberförſtergehöft Thiergarten.

ab, die diesmal der Kaiſer wieder leitete

Hamburg, 6. Juni. Das Luftſchiff „P. VI.“,
das am Sonntage morgens um 12 Uhr 40 Min.
in Bitterfeld aufgeſtiegen war, iſt nach ſchwieriger
Fahrt an demſelben Tage kurz nach 8 Uhr hier ein
getroffen und vor der Luftſchiffhalle glatt gelandet.
Jn der Gondel befanden ſich acht Perſonen. Führer
war der Oberleutnant Stelling.

Aus aller Welt.
Die Gedenktage des Auni. Der zweite Tag

des Monats Juni iſt ein Ruhmesblatt in der Ge
ſchichte Friedrichs des Großen, der große König
ſchaffte 1740 die Tortur ab. Fünf Jahre ſpäter,
am 4. Juni, erfocht der alte Fritz den glänzenden
Sieg von Hohenfriedberg über das franzöſiſche
Heer. Der 7. iſt ein doppelter Sterbegedenktag;
1676 ſtarb Paul Gerhardt, der bedeutendſte proteſtan
tiſche Kirchendichter, 1840 Friedrich Wilhelm 3.
Am 7. Juni 1905 erfolgte die Auflöſung der Union
zwiſchen Schweden und Norwegen. Am 8. Juni
1810 wurde Robert Schumann geboren, immer
noch der bildendſte Tondichter für diejenigen, die
Hausmuſik treiben. Jn graue Vergangenheit
führt uns der 10. zurück, 1190 ertrank Friedrich
Barbaroſſa, Kaiſer Rotbart. Am ſelben Datum
des Jahres 1903 wurden Alexander und Draga
von Serbien ermordet. Am 13. jährt ſich zum 25.
Mal der Todestag Ludwigs 2,, des unglücklichen
bayriſchen Königs. Der 15. iſt Rembrandts Ge
burtstag, der 1606 geboren wurde. Auch bringt er
die Erinnerung an den 1888 erfolgten Tod Kaiſer
Friedrichs. Der 18. bringt zwei Schlachtengedenk
tage; 1757 verlor Friedrich der Große die Schlacht
bei Kolin, 1815 mußte Napoleon die Niederlage
von Waterloo durch Wellington und Blücher hin
nehmen. Auch die Erinnerung an die chineſiſchen
Wirren wird geweckt durch die am 18. Juni erfolgte
Ermordung des deutſchen Geſandten Ketteler in
Peking. Am 22. Juni 1767 wurde Wilhelm von
Humboldt geboren, am 23. Juni 1459 Chriſtoph
Columbus, Am 25. Juni beſtieg Peter 1. den
ſerbiſchen Thron. Der 28. bringt gleichfalls eine
Reihe von Gedenktagen: 1695 die Schlacht bei
Ferbellin, die des großen Kurfürſten Herrſchaft in
Brandenburg entſchied, 1712 den Geburtstag
Rouſſeaus, 1813 den Soldatentod Scharnhorſts,
1902 die Erneuerung des Dreibundvertrages. Die
übrigen Tage des Monats bringen Erinnerungen
von nur nebengeordneter Bedeutung. Jntereſſant
iſt auch ein Rückblick auf die Ereigniſſe im Juni
vorigen Jahres. Am 1. nahm zum erſten Mal
der Kronprinz die große Berliner e

in

ſtarb Julius Wolff, der beliebte epiſche Dichter, in
Charlottenburg. Der 6. brachte den Beginn des
Prozeſſes gegen Fran v. Schönebeck-Weber wegen
Anſtiftung zur Ermordung ihres Gatten, der noch
ſeiner Erledigung harrt. Am 9. erfolgte die Er
nennung des Unterſtaatsſekretärs von Lindequiſt
zum Staatsſekretär des Reichskolonialamts an
Stelle Dernburgs. Am 11. wurde im Beiſein
des Kaiſers Erbgroßherzog Friedrich Franz von
Mecklenburg getauft. Durch ein furchtbares Un
wetter am 16. wurden in Ungarn 260 Menſchen
getötet. Am 18. erfolgte der Rücktritt der preußiſchen
Miniſter des Jnnern von Moltke und der Land
wirtſchaft v. ArnimKriewen, Nachfolger wurden
die Herrn v. Dallwitz und v. Schorlemer. Am 18.
ſtürzte auch der Rennfahrer und Aviatiker Robl
mit ſeinem Aeroplan in Stettin zu Tode. Am 25.
fand die vielbeſprochene Giftmordaffäre Hofrichter Bonness e Hachfeld, Verlag

in Wien ihren Abſchluß, indem der ſchuldige Offizier
zu 20 Jahren Kerker verurteilt wurde.

Furchtbare Gewitterſtürme haben am Tage
vor Pfingſten Frankreich heimgeſucht und ſchweren
Schaden angerichtet. Bei Grenoble ſchlug der Blitz
während einer artilleriſtiſchen Uebung mitten in
eine Batterie. Ein Wachtmeiſter Carraz wurde ge
tötet, ein anderer Wachtmeiſter, ein Trompeter und
ein Mann erlitten lebensgefährliche Verletzungen
11 Pferde wurden getötet. Marſchierende Truppen
ſind auf freiem Felde beſonders ſtark der Blitzge
fahr ausgeſetzt. Das Metall der Seitengewehre und
Flinten gibt vorzügliche Leiter ab. Man erinnert
ſich, daß im vorigen Sommer auch deutſche Truppen
teile des öfteren von ähnlichen Unfällen heimgeſucht
wurden. Auch ſonſt wurde in Frankreich viel
Gewitterſchaden angerichtet. Jn Evreux ſchlug der
Blitz in den Juſtizpalaſt ein. Bei dem Brande
wurden der Schwurgerichtsſaal, die Zivilarchive,
die Rechnungsabteilungen und die Handelsarchive
vollſtändig vernichtet. Jn der Umgegend von Troyes
wurden beſonders die Weinberge ſchwer heimgeſucht.
Jn Auxerre überſchwemmte eine Waſſerhoſe zahl
reiche Häuſer und Kellereien.

Henſchrerenplage in Südfrankreich. Jm
Anfchluß an ein heftiges Unwetter, das über Süd
frankreich niederging, ſtellte ſich dort ein wahrer
Regen von Heuſchrecken ein. Die geflügelten Gäſte,
die von Weſten kamen und, wie aus ihrer Ermü-
dung und ihrem matten, ſchwerfälligen Fluge zu
ſchließen war, eine recht weite Reiſe hinter ſich
hatten, waren braungelb und hatten im Durch
ſchnitt eine Länge von etwa vier Zentimeter. An
einzelnen Stellen lagen ſie mehrere Zentimeter hoch
im Graſe, ſo daß man ſie ſchaufeln konnte.

Für Holzwerk im Freien iſt das Avenarius Car
bolineum von jeher als das zuverläſſigſte Konſervierungs
mittel bekannt. Bei Jnnenanſtrichen leiſtet es erfahrungsgemäß
wohl ebenfalls vorzügliche Dienſte, jedoch iſt für dieſen Ver
wendungszweck in vielen Fälleen der Geruch etwas hinderlich-
Nun liefert die Firma R. Avenarius Co., Berlin, Stuttgart,
Hamburg und Köln aber ſeit einigen Jahren auch ein voll
ſtändig geruchloſes Präparat „Raco“ das laut den
vorliegenden Gutachten aus Fachkreiſen als ein ſicheres Mittel
gegen Hausſchwamm, Trockenfäule, Schimmel und Pilzewuche
rungen c. anzuſehen iſt und beſonders auch bei Neubauten zur
Verhütung dieſer gefürchteten Mißſtände zweckmäßige Verwendung
findet. Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch die vorſtehend ge
nannte Firma oder deren Verkaufsſtelle Otto Riemann,
Kolonialwarenhandlung in Annaburg.

Selbstunterrichts- Werk
die de Rustim verbunden Fernunte,mit brietl.

issepschaftlieh gebildete Mann. 2. Der gybſſdete Kauf-
4. Das Gymnasiup? 5. Das Real-

kürienten- Examen
aidelsschule. 10. Die
Freiwilligen Prüfung.

14. Die Studien-

8. Die höhere Mädeke
Mittelschullehrerprüfunms
12. Der Präparand.

anstalt. W 16. Das Lyzeum oder
Höhere Lehrerinnen-Seminar, e Das Konservatorium. Glänz-
Erfolge. Grosse Sammlue von Wank- und Anerkennungs-

Lehranstalten, ge J Schnellegründliche l sichere Vorbereitung euf Prüfüngen. Ersparnis
der hohey Kosten für den Schul- und Fachunterdight. Bestes
Mittel Aur Erwerbung einer gediegenen Bildungdse
Gep ten des Wissens. Ansichtssendungen bereitdlligst-

e Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen.

Potsdam
s

Eine un e neumilchend b mee 5 n Ja el Kul it Kunl en Harwezen Finöer-Mährmitteloll in der Kuh mit Kalh icken NRieſenſpörgel e
Gemenge Senuf wie: Neſtles KindermehlMindeſt gute Milchkuh, ſteht Lupinen Sugtmais Kuſeke's und Klopfer's

zum Verkauf am Neugraben I. v Kindermehlempfiehlt noch billig. Beſtellungen Knorr's Hafermehln Strecken Von Donnerstag mittag erbitte durch Poſtkarte. Lieferung HaferKakao
ſtehen 20 junge erfolgt frei Haus.

Adolf Weicholt, Prettin.
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch reinF hogtr. Kühe

G hält vorrätig die

Wieſen -Herpachtung. Bras-Verpaphtung. mit Kölber,
BranſeLimonaden

Apotheke Annaburg.

Dienstag den 13. Juni er.
abends 7 Uhr

verpachte ich die Gras-Nutzung
auf meiner an der Lebiener Straße
gelegenen Wieſe in Kabeln an Ort
und Stelle.

Karl Haufmann,
Schuhmachermſtr.

Umzugshalber werden
Sonnabend den 10. Juni

abends 6 Uhr
verſchiedene Möbel und Wirt-
ſchaftsgegenſtände im Schloß
Anngburg meiſtbietend verkauft.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Donnerstag den Juni
abends 7 Uhr

verpachte ich meine Gartenwieſe
meiſtbietend an Ort und Stelle.

Förſter Schulz.

Landwirtſchaft in Jeſſen,
26 Morg., Maſchinen, einiges Vieh,
maſſtve Gebäude, feſte Sparkaſſen
hypothek, weg. Geſchäftsübernahme
ſofort für 13 000 Mk. unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Desgl. das r Wohnhaus,
Hoheſtr. 33 in Prettin, verzugs-
halber. Nachfragen, auch wegen Be
ſichtigung, bei E. Glaeſer, Rechts
konſulent, Jeſſen.

an ch hochtragende Färſen

zum Verkauf.
Holzdorf. I. Dwarg.

peiſe- und
Eutterkartoffeln
hat abzugeben

A. Heese, Waltersdorf.
NB. Bei größerer Abnahme Preis
mäßigung.

Selbſtlockerndes

Backunehl,
mit Kuchengewürz, fertig zum
Gebrauch, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

2 8 GKaffeeſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Emmenthaler
Selterowaſer re mert, Kü c

Champagner Weiße Limburger
und ff. Landkäſe

et G. Frülzsohe,
960

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.
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Lüclecke Sohn, Inh.; Behr. Sohneicer s
I Schloßſtraße 29. Wittenberg. Fernſprecher 137.

neueſter Konſtruktion

h e

halten zur gefl. Benutzung beſtens empfohlen.

d ain allen Weilen, ſchwah und Er

Sebaſt. S itnntever.
Oskar Uunmnnn, Wwittenherg.

Reizende weiße Stickereibluſen Batiſtbluſen Tüll
bluſen Spachtelbluſen Mounſſelinbluſen Seiden-
bluſen Aparte Koſtüme Koſtümröcke Loden-
Capes Waſchkoſtümröcke ſchwarze Frauenpaletots

farbige Jacketts und Paletots S weiße Kleider
halbfertige Roben weiße und farbige Sport Jackets

Unterröcke Morgenröcke Matinees Stickerei-
ſtoffe Vatiſte Leinen Voile Grenadine e.
Von jetzt ab: Becdeutende Preisermässäqung

auf Damen Konfektion
HGlü ichwunſch alenmine n

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinſektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolaue

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
e

S. Beutner's Nachf. 22 en geſſ
Banuanſtalt

Fernſprecher 39 Fernſprecher 39empfiehlt

Abeſſinier Saug- und CloſettAnlagen
Druckpumpen, mit und ohne Waſſerſpülung,

Waſſerleitungen, Jauchepumpen
Bade-Einrichtungen,

e
S
S

S

S
S

S
S

S
S

S
S

eggegggggggggggge

e

S Jauchefäſſer,
Gartenpumpen en von 14.00 Mk. an.

Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

e

s Bringe mein äußerſt reichhaltiges Lager in:

Porzellan-, Glas-, Stringut-
und Braungeſchirr

in empfehlende Erinnerung.

Als Spezialität führe
Widmungen auf Präſente

Prompte Bedienung. Sauberſte Ausführung.

Richard Hilpert.
aus.

Rechtsbureran
H. Glaeser, Jeſſen a. E.
Sprechſtunde in esHolzdorferſtraßeDonnerstags und Montags

9 2 Uhr.
Salatgurken

empfiehlt täglich friſch

Fr. Kühne, Hinterſtr.

Kohlvabi,
Mandel 40 Pfg., verkauft

W. Sählbrandt.

Berelünt
e ſoſe à Pfd. I,24 Mk., er

J. G. Fritzſche.

Koche auf Vorrat
mit

Weck's Friſchhalter,
beſter Apparat zum
Einkochen von Ge
müſe, Fleiſch, Gelee,
Obſt und Säften.

Nur allein zu haben mit Gebrauchs
Anweiſung bei:

S J. G. Kollmig's Sohn.
Auch nehme Abonnements auf

die Zeitſchrift an.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's ReismehlS Hafer Kakao ſowie Milchzucker

empfiehlt O Schwanze,
Drogenhandlung.

Echten Schweizerkäſe,
„„Camembert,

Tilſiter Vollfettkäſe,
Limburger
und reiſe Landkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Matjes Heringe

MaltaKartoſſeln
empfiehlt

extragroße
Matſesheringe

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
ederich-

Vernichtungs-
e

wirkſamſter Qualität empfiehlt

Fr. Kühne.

Flerchten
nässende und trockene Schuppenflechte

sKroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens lpe

Rino-Salbfrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Fälschungen Weise man urtiek.
Zu haben in den Apotheken

r

J. G. Fritzſche.

Maltakartoffeln,

Pulver

Schützenfeſt 224 in Annahurg.
Sonntag den 11. o und Montag den 12. Juni

findet unſer diesjähriges

Shhenſel
ſtatt, wozu alle Bewohner von Nah und Fern freundlichſt
eingeladen ſind.

Für Unterhaltung und Beluſtigung der Feſtbeſucher
iſt in ausreichender Weiſe Gelegenheit geboten.

Der Vorſtand
des Bürger-Schützen-Vereins.

Knahben- Anzüge

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung

G werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.

An der nealler mediziniſchen Seifen u

Steckenpf. Teerſchwefel Seife
von Bergmann F Co. RadebeulSchutzmarke: Skechenpferd,

denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts 2e.
à Stück 50 Pfg. bei: O. Schwarze, ſo- Gebrauchte

wie bei Apotheker Schmorde. Fahrräder
akao für 15—50 Mk.Hafer r rPfund 100 Pfg. unter Garantie gut aus repariert

und leicht fahrend.Bei Einkäufen eine Düte ſ. cand. eFiliale Oscar Steiner,Kakaothee als Probe gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.e Jnh. Otto Münlbaeh,Annaburg, Markt 20.Selbſtgeröſtete

Kaffee's M en eerkläre ich hiermit für aufgehoben.
in allen Preislagen Hugo Bittke.empfiehlt J. G. Fritz2sche- Frankfurt a. O., 6. Juni 1911.

Kün U. n
empfiehlt Herm s

Buchdruckerei.

Dienstag nachmittag 3 Uhr verſchted nach langem
Leiden mein guter Mann, unſer lieber Vater, Schwieger

und Großvater
der Dachdeckermeiſter

Friedrich Albrecht
im 63. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittag 3 Uhr, ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres lieben Vaters, Schwieger und Großvaters

des Mauxers Bduard Hönigk
ſagen hiermit tiefgefühlten Dank.

Annaburg, Berlin, den 7. Juni 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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